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zum Morgenschmaus 

Samstag,  den 30.  Apr i l  2011 ( le tzter  Tag im Apr i l ) 

Nachtcafé ð let´s talk about ... 

... Sex, Geld und Macht. 

Wir hörten zu wie Ralf fünf spannende 

Menschen mit ihren Lebensgeschichten 

interviewte. Da waren Stefan von 

Wüstenstrom, Matthias von web.de, 

Valeria von Zwischenraum, Georg vom 

Lebenshaus und Sindy mit ihrer span-

nenden Lebensgeschichte. Gemeinsam 

war allen, dass sie vor uns "Fremden" 

in aller Offenheit ganz privat erzählten. 

Sie hatten alle keine Hemmungen über 

ihre Verletzungen, ihre Beziehungen zu 

Gott und ihren Wendepunkten im 

Leben zu sprechen. 

Wir können leider nicht nacherzählen 

was es für spannende Geschichte gab. 

Deswegen in aller kürze unsere per-

sönlichen Higlightaussagen: 

Sindy: Ihre Abhängigkeit zur Pornogra-

phie sollte ihre innere Leere füllen. Sie 

sieht sich selber nicht als Opfer, son-

dern ging den Weg um sich selbst zu 

füllen. Beim Versuch "die Männer auf-

zusaugen" hat sie nicht gemerkt, wie 

sie mehr und mehr verliert. Die Liebe 

zu Jesus, ist die erste, die sie wirklich 

erfüllt. Sie hat ihr beigebracht, dass es 

einen Unterschied macht ob man sich 

Sex selber holt oder Sex Geschenkt 

bekommt. 

 

Stefan: War Schwul. Er ist es jetzt 

nicht mehr, denn er glaubt, dass das 

was er bei anderen Männern begehrt 

hat, die Verletzung ist, die er selbst 

erfahren hat. Für ihn hängen Ereignisse 

in der Kindheit mit sexuellen Frustatio-

nen in der Gegenwart zusammen. Für 

ihn ist wichtig, dass er sich selber als 

Kind Gottes versteht. Als Sohn kann 

er seiner Meinung nach nur dann voll-

endet sein, wenn er ein weibliches 

Gegenüber hat. 

 

Valeria: Ist bekennende Christin und 

homosexuell. Sie sieht Homosexualität 

nicht als etwas normales, sondern als 

Abweichung von der Norm ð oder 

besser als Ausweichung. Sie hat Gott 

als jemanden erfahren, der keine star-

ren Maßstäbe hat. "Denn Gottes Reich 

ist groß genug für alle." Ihr war wichtig, 

dass du bei den Gesprächen vor Ort in 

deinem Freundekreis bedenkst, dass 

wohl der Ein oder die Andere Homo-

sexuelle bei den Gesprächen anwesend 

ist und du es nicht weißt. Sie machte 

uns bewusst, dass es für Christen 

schwierig ist als homosexuelle Chris-

ten zu bestehen. Gründe dafür sind 

vielschichtig und am Ende auch Angst 

aus ihrer Gemeinschaft ausgestoßen 

werden zu können. Daher gab sie uns 

den Rat dies im Hinterkopf zu behalten. 

Außerdem verriet sie uns, dass sie 

glaubt, dass es für Gott nicht das Thema 

Nr. 1 ist. 

 

Georg erzählte uns ganz privat, wie er 

Nacktheit und das Verstecken von 

Nacktheit erlebt. Habt ihr eure Eltern 

schon mal nackt gesehen? Und eure Ge-

schwister? Georg stellt Fragen, die uns 

anregen sollen über unser Verhältnis zu 

Nacktheit und Sexualität ins Gespräch zu 

kommen. Denn dieses Thema betrifft 

schon Kinder. Vielleicht auch die, mit 

denen ihr in euren CVJM´s und Gemein-

den vor Ort zutun habt. Georg hat es 

beim Versuch seine Position zu dem 

Thema geholfen die gut bekannte 

WWJD-Frage zu stellen. Und hilft dir das 

auch? 

Was er uns mitgeben will: Sexualität ist 

was Tolles, wenn man es in der Ehe er-

fahren darf. 

LOSUNG für heute  

ăAuf dich, HERR, sehen meine Au-

gen; ich traue auf dich, gib mich nicht 

in den Tod dahin.ò Psalm 141,8  

ăChristus spricht: Ich bin die Aufer-

stehung und das Leben. Wer an mich 

glaubt, der wird leben, auch wenn er 

stirbt.ò Johannes 11,25 



... war Thema gestern Morgen bei den 

Basics. Und wir stellten fest, das ist 

schwer in einem Satz zu beantworten. 

Vielleicht so: "Jesus geht individuell 

auf die Menschen zu." Doch dies ist 

nur eines der vielen Adjektive, mit 

denen man "Jesus Way", beschreiben 

kann. 

Deutlich wurde das anhand der vier 

Bibelstellen. In Lukas 7,36-50 geht es 

zum Beispiel um eine stadtbekannte 

"S¿nderin", eine die sich nicht an die 

Gebote Gottes hält. Doch diese Frau 

übertritt auch andere Grenzen. Ge-

sellschaftliche Grenzen. Sie geht als 

"Unreine" zum Pharisªer Simon ins 

Haus. Denn dort liegt Jesus am Tisch 

und hat Tischgemeinschaft. Eine Frau 

aus dem Rotlichtmilieu und gut bür-

gerlicher Pharisäer treffen durch Jesus 

aufeinander. Simon empört sich über 

diese Grenzüberschreiterin. Doch 

der Frau ist es egal. Sie hat Jesus ge-

sehen und will ihm etwas Gutes tun. 

Sie beginnt zu weinen, wäscht mit 

ihren Tränen Jesu Füße und trocknet 

es mit ihren Haaren ab. Matthias er-

zählte uns, dass dies schon der nächs-

te Skandal sei. Eine Frau mit offenen 

Haaren, zu der Zeit ist das eine pure 

Provokation. Eine Entblößung. Sie hat 

noch etwas anderes dabei. Eine Fla-

sche mit wertvollen Dürften/Ölen. Sie 

küsst und salbt Jesu Füße. Und Simon, 

der Jesus auf seinen Prophetenstatus 

testen will denkt: "Wenn der wirklich 

ein Prophet ist, wüsste er, das so eine 

Aktion gar nicht geht." Aber bevor er 

das laut sagt, sagt Jesus: Ein Gläubiger 

hat zwei Schuldner, einer schuldet 

ihm 50 Silberstücke, der andere 500. 

Beiden erlässt er die Schulden. Wer 

von den beiden wird wohl dankbarer 

sein." Und Simon antwortet richtig: 

"Derjenige der 500 Silberst¿cke nicht 

zahlen muss." Und da zeigt Jesus auf 

die Frau und macht Simon klar, dass 

er nicht derjenige war, der ihn ge-

küsst hat, der ihm Wasser zum Füße 

waschen gebracht hat, der ihm Öl für 

seinen Kopf gebracht hat. Das war die 

Frau. Und dann kommt der wichtigste 

Satz: Derhalben sage ich dir: Ihr sind 

viele Sünden vergeben, denn sie hat 

viel geliebt; welchem aber wenig ver-

geben wird, der liebt wenig. Und er 

sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden 

vergeben. Jetzt regen sich alle die mit 

Simon da sitzen völlig über Jesus und 

können nicht glauben, dass er das 

gerade gesagt und getan hat. 

Und die großen Fragen an dich sind 

jetzt: Geht es dir ähnlich wie Simon? 

Kann es sein, dass du deshalb nicht so 

eine leidenschaftliche Beziehung zu 

Gott hast, weil du dich ihm nicht völ-

lig hingibst? Kannst du deine Zeit op-

fern, weil sie jemand anderes gerade 

braucht? Kann es sein, dass Jesus ganz 

anders handelt, als das was ich kenne? 

Und: Könnte es sein, dass uns Jesus 

die Menschen zeigen will, von denen 

wir erst mal sagen würden: "mit dem 

habe ich nichts am Hut?" 

 

Prüfe das doch mal für dich wie es dir 

dabei geht. Wie geht Jesus auf die zu? 

Fordert er dich heraus, so wie er zu 

Simon spricht? Oder geht er doch 

ganz anders auf dich zu und du be-

merkst es gar nicht? Ich geb dir jetzt 

einfach mal ungefragt einen Rat: 

sprich auf dem BISS mit ein paar Leu-

ten und frage sie, wie Jesus auf sie 

zugegangen ist. Und erzähle von dei-

ner Beziehung zu Gott. Sicherlich 

kommt ihr zusammen zu einem guten 

Gedanken. Aber vorsicht: das könnte 

dein Leben verändern! 

Die Fotoecke 

Wie Jesus auf die Menschen zugeht ... 
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